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itgtnb tlnem @*ul= obet SBfrtfe«feauft um 3üri*
feerum — ba« afle* gab un« Slnfettung genug für
nnfer fünftigt« Berfealten bei Sruppenjufammen*
jügen ttnb im ©mftfaHe. ©*abe war nur, baf wir
auf Berfu*e mft bem Äranfentran«port auf ben

©ifenbafentn niefet mefer 3eft »erwenben fonnten.
Slm bewegteften war bte teftte SBo*e, »o »It aHe«

bfefeer ©clernte In ble SBlrflt*fett überfeften foHten,

jebenfaH« bfe befte Slrt be« SRepetfren«. ©o bra**
ten wir einen Sag in SBintertfeur ju, um bort bie

Blänt btr »icltn offentlfcfeen ©ebäube aufjunefemen
unb unfere Borftfeläge ju ma*en, wfe man biefelben

am jwecfmäffgften in ©pitäler »erwanbtln fonne.

©itt anbere« SIRal featten wir bei ftrömenbem SRegen

ein grofe« ®ebirg«jclt mit Blaft für 12 Äranfe auf*
juftfelagen. Slm leferrei*ften war aber ber grofe
Slu«marf* mit jwei gourgon« na* Btcmgatten.
Slbenb« um 8 Ufet ging« »on 3nri* fott jum fog.

Srlttnll; feltr Würben bei 8ateriitnli*t in @*funtn
jwet ©pftältr »oflfommtn eingeriefetet, wobti bit.
Äommfffäre jtbtt efn befonbtre« Slmt jit »erftfetn
featten. ©pät fn ber SRa*t bei ©türm unb SRegen

»urbe bann auf einer gtürfti*erweife etwa« abftfeüf*

ftgen SBiefe eitt ßeltlager aufgeftfelagen, au« bem

wir bc« anbern SIRorgen« »ft nafft SIRäufe feeroor*

fro*en. grüfe um 6 Ufer »feber weiter übet jwti
fefer lang geftrerfte Bergrürfen, bt« wir um 12 Ufer

»öfllg butffenäft, aber in guter Haltung unb no*
befferer ©timmung unb mit bem aHerbeften Slppetit
In bem reufumfttömten Bremgarttn einrürften. Slber

au* fefer müften no* raf* jwei ©pitäler eingeriefetet

werbtn, btoor man feine« Seibt« pfftgtn burftt. St«
anbern Sage« Heimfcfer na* Qüxicb, tfeeil« ju guf,
tfeeil« ptr ©ifenbafen.

©o warm bie Sage be« ©ramen« unb ber 3n=
fpeftion bur* ben Htn. Dberfelbarjt feerbeigetommen,
unb wir bürfen ftfeon fagen, baf fie gut abgelaufen
finb. Ungern ftfeitben wit bann »on 3üri* unb »on

unferm »trtferten Dberftl. SRuepp unb fpTC*en aH*

feitig bie Hoffnung auf balbigc« SBieberfefecn Im

cibgmöfftftfeen Sitnftt au«. J. G. W.

ÄMa» efößtnofltfdje JHiiitärbqjartement an bit
Wafftna)tfi btx Sp^toltooffen, bit Snfpektortn
btx Snfanterie unb birjenißtn eibg. 3n|Iruk-
to«n, n)tla)t ßänbtge pfttbtxatismtn bt$itt)tn.

(Born 28. 3«li 1868.)

Sie fe. Bunbc«»trfammlung feat unferm 22. SIR.

folgenbeS Boftwlat beftfeloffen:

»Ser Bunbc«ratfe ift eingelaben, bafür ju forgen,
baf fünftig gourage=SRaiionen nur fol*en Dfftjieren,
wel*e In Slu«übung iferer gunftionen wirfli* beritten
finb, bejafelt werben."

SIRit ber BoHjiefeung biefe« Bef*lttffc« beauftragt,
ma*en wit Sfenen bfe Slnjeige, baf bfe ftänbige
Bferbetation, wel*e 3fenen feewiHigt ift, in Sttfwnft
nur unter ber Bebingung »ergütet werben fann,
wenn ©ie bei Slu«übung 3b«r gunftionen, wcl*t
bcr SRatur ber @a*e tta* berittenen Sienft er*
feriftfeen, an* wirfli* beritten ftnb.

Miliiärifdie HCmfdjttu in btn Äantonen.

©ibgenoffcnfdjaft.
Befanntttmafm »urbtn im Saufe bfefe« ©ommer*

im Sager »on Sfealon* Berfiufee gema*t, jur Serfung
»ott 3nfanttrif*Slbtfefflungfn in ©efe*ten In fefer

futjet ßeit 3ägcrgrabtn na* »treinfa*ttn Beoftten
aufjuwetfett.

Sa* eibg. 5IRllitär*Sfpartfmtnt fanb fi* »eran=
laft, übet biefe für bft fünftige Äampffüfemng wt*s
tigt Slngtfegtnfeeft näfeere ©rfunbigungen etnjttjlefeett,
unb c« feat ben Hm. Dberinftruftor be« ©mit'«,
Dbttft ©*uma*et, beauftragt, bfe ®a*e einet Sßrfi»
fung ju unterwerfen unb aHfüflfge feejüglftbe Slnträgt
ju brfngtn.

Um biefem Sluftrage na*fommen ju fonttett, feat

nun Hr. Dbtrft @*uma*er in bem fürjli* in @o*
lotfeurtt abgtfealttnm Äurfe für 3nfanterie*3immer=
leutt betartigt 3äßergrabm na* btm franjöftftfeen
©öftem auftettfen laffen.

@« gef*afe bfef na* brei »erftfeiebenen Broftltn.
Bei aHen feat bet ©tabtn eine Sfefe »on nur V/t
guf bet fefer gering« Böftfeung. Sit Ätone bet

Btuftwefet feat feine ©tnfung; bit Böftfeung btt«
felben tft auf beiben ©eiten eint natürli*e.

Höfee ber Breite ber ©raben*
Bruftwefer. Bruftwefer. bteitt

I. Brofil 2' l'A' 3'
n. „ 2' 2' 4'
iii. „ 3' 3' 5'

Beim 3ten Brofil wetbtn ©täben »ot ttnb feintet
ber Bruftwefer, bttbt »on gleicfeen Sfmenfionett aw«*

gtfeobttt, wai ba« Stwfwerfen ber Bmft»efer fefet

beforbert.
Bei aHen 3 Beofilen wirb, um ba« Ueberf*reiten

ber Bruft»efer ju erlet*tem, tint Barmt »on 1 gu§
Breite angebra*t.

3um Slu«werfcn ton Sägergraben na* bfefen Bro*
ftlen wfrb beren Sänge fn Sofe »on 8 guf eingetfeeilt,
beren jebe« »on 3 SIRann au«gefüfert wirb (ein SIRann

mft Bietet, 2 mft ®*attfeln auSgerüftet), fo baf,
um einer Äompagnie »on 120 SIRann Serfung ju
»erftfeaffen, na* ben beiben erften Btoftlen 12—15,
na* bem brüten Brofile 24 SIRantt arbeiten müffett.
Sfe Sänge be« ©raben« Ift fo feereefetet, baf fi* je
für bret SIRann jwet ©*rittc SRaum ergaben.

Siefe ©raben würben in ber @*ule für 3nfatt*
terie*3ftnmerleute In ©olotfeum na* bem erften Bro*
ftle in einer Btertelftunbe, na* bem jweiten uttb
britten Brofile in 20 SKinuteti beenblgt.

— SRa* einer un« jugegangenen SIRtttfeeflung

ftfeeint ber Äanton Bern aHe Äompagnien ber Ba*
taittone, bfe in bfe SBttbtrfeolung«furft jur ©inübung
bet neuen SRegfemmte ttnb ju btn ©*lefübwngen mit
btn Hinterlabem tiiibmifen werben, je na*bem je*
weifen Borratfe »on ©eweferen fleinen obet grof ttt Äa*
übet« oorfeanben, au«f*tiefli* tntwtbtt mit ben tintn
ober mit ben anbern au«jurüften, wäferenb 3üri* bie

3äger*Äompagnien mtt ©eweferen fleinen Äaliber«,
bfe güftlier*Äompagnieii mft folcfeen grofen Äaltbet«
oerftefet uub au* ber Äanton -Slargau ba* nämli*t
©feftetn befolgt. Dfent 3n>eifel feinmen biefe Unglef**
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irgend einem Schul- oder Wirthshause um Zürich
herum — das alles gab uns Anleitung genug für
unser künftiges Verhalten bei Truppenzusammenzügen

und im Ernstfalle. Schade war nur, daß wir
auf Versuche mit dem Krankentransport auf den

Eisenbahnen nicht mehr Zeit verwenden konnten.

Am bewegtesten war die letzte Woche, wo wir alles

bisher Gelernte in die Wirklichkeit übersetzen sollten,

jedenfalls die beste Art des Repetirens. So brachten

wir einen Tag in Winterthur zu, um dort die

Pläne der vielen öffentlichen Gebäude aufzunehmen
und unsere Vorschläge zu machen, wie man dieselben

am zweckmäßigsten in Spitäler verwandeln könne.

Ein anderes Mal hatten wir bei strömendem Regen
ein großes Gebirgszelt mit Platz für 12 Kranke

aufzuschlagen. Am lehrreichsten war aber der große

Ausmarsch mit zwei Fourgons nach Bremgarten.
Abends um 8 Uhr gings von Zürich fort zum sog.

Drtemli; hier wurden bei Laternenlicht in Scheunen

zwei Spitäler vollkommen eingerichtet, wobei die

Kommissäre jeder ein besonderes Amt zu versehen

hatten. Spät in der Nacht bei Sturm und Regen
wurde dann auf einer glücklicherweise etwas abschüssigen

Wiese ein Zeltlager aufgeschlagen, aus dem

wir des andern Morgens wie nasse Mäuse
hervorkrochen. Früh um 6 Uhr wieder weiter über zwei

sehr lang gestreckte Bergrücken, bis wir um 12 Uhr
völlig durchnäßt, aber in guter Haltung und noch

besserer Stimmung und mit dem allerbesten Appetir
in dem reußumströmten Bremgarten einrückten. Aber
auch hier mußten noch rasck zwei Spitäler eingerichtet

werden, bevor man feines Leibes pflegen durfte. DeS

andern Tages Heimkehr nach Zürich, theils zu Fuß,
theils per Eisenbahn.

So waren die Tage des Examens und der

Inspektion durch den Hrn. Oberfeldarzt herbeigekommen,
und wir dürfen schon sagen, daß sie gut abgelaufen
stnd. Ungern schieden wir dann von Zürich und von
unserm verehrten Oberstl. Ruepp und sprechen

allseitig die Hoffnung auf baldiges Wiedersehen im
eidgenössischen Dienste aus. lZ. W.

Das eidgenössische Militärdepartement an dir
Waffenchefs der Spezialwaffen, die Inspektoren
der Infanterie und diejenigen eidg. Jnstruk-
toren, weiche ständige Pferderaiionen beziehe».

(Vom 28. Juli 1868.)

Die h. Bundesversammlung hat unterm 22. l. M.
folgendes Postulat beschlossen:

»Der BundeSrath ist eingeladen, dafür zu sorgen,
daß künftig Fourage-Rationcn nur solchen Ofsizieren,
welche in Ausübung ihrer Funktionen wirklich beritten
sind, bezahlt werden."

Mit der Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt,
machen wir Ihnen die Anzeige, daß die ständige
Pferderation, welche Ihnen bewilligt ist, in Zukunft
nur unter der Bedingung vergütet werden kann,
wenn Sie bei Ausübung Ihrer Funktionen, welche

der Natur der Sache nach berittenen Dienst
erheischen, auch wirklich beritten sind.

Militärische Umschau in den Aantone«.

Eidgenossenschaft.

Bekanntermaßen wurden im Laufe dieses Sommerö
Im Lager von Chalons Versuche gemacht, zur Deckung
von Infanterie-Abtheilungen in Gefechten in sehr
kurzer Zeit Jägergraben nach vereinfachten Profilm
aufzuwerfen.

DaS eidg. Militär-Departement fand sich veranlaßt,

über diese für die künftige Kampfführung wichtige

Angelegenheit nähere Erkundigungen einzuziehen,
und es hat den Hrn. Oberinstruktor deö Genie'S,
Oberst Schumacher, beauftragt, die Sache einer Prüfung

zu unterwerfen und allfälltge bezügliche Anträge
zu bringen.

Um diesem Auftrage nachkommen zu können, hat
nun Hr. Oberst Schumacher in dem kürzlich in
Solothurn abgehaltenen Kurse für Jnfanterie-Zimmerleute

derartige Jägergraben nach dem französischen
System aufwerfen lassen.

Es geschah dieß nach drei verschiedenen Profilen-
Bei allen hat der Graben eine Tiefe von nur 1'/,
Fuß bei sehr geringer Böschung. Die Krone der

Brustwehr hat keine Senkung; die Böschung
derselben tft auf beiden Seiten eine natürliche.

Höhe der Breite der Graben-
Brustwehr. Brustwehr. breite.

I. Profil 2' 1'/,' 3'
II. „ 2< 2' 4'

III. „ 3' 3' 5'
Beim 3ten Profil werden Gräben vor und hinter

der Brustwehr, beide von gleichen Dimensionen
ausgehoben, was das Auswerfen der Brustwehr fehr
befördert.

Bei allen 3 Profilen wird, um das Ueberschreiten
dcr Brustwehr zu erleichtern, eine Barme von 1 Fuß
Breite angebracht.

Zum Auswerfen von Jägergraben nach diesen Profilen

wird deren Länge in Lose von 8 Fuß eingetheilt,
deren jedes von 3 Mann ausgeführt wird (ein Mann
mit Pickel, 2 mit Schaufeln ausgerüstet), fo daß,

um ciner Kompagnie von 120 Mann Deckung zu
verschaffen, nach den beiden ersten Profilen 12—15,
nach dem dritten Profile 24 Mann arbeiten müssen.

Die Länge des Grabens ist so berechtet, daß sich je
für drei Mann zwei Schritte Raum ergaben.

Diese Graben wurden in der Schule für
Jnfanterie-Zimmerleute in Solothurn nach dem ersten Profile

in cincr Viertelstunde, nach dem zweiten uud
dritten Profile tn 20 Minuten beendigt.

— Nach einer uns zugegangenen Mittheilung
scheint der Kanton Bern alle Kompagnien der

Bataillone, die in die Wiederholungskurse zur Einübung
der neuen Reglemente und zu den Schießübungen mit
den Hinterladern einberufen werden, je nachdem

jeweilen Vorrath von Gewehren kleinen oder großen
Kalibers vorhandcn, ausschließlich entweder mtt den einen

oder mit den andern auszurüsten, während Zürich dte

Jäger-Kompagnien mit Gewehren kleinen Kalibers,
die Füsilier-Kompagnien mit solchen großen Kalibers
versieht und auch der Kanton Aargau das nämltche

System befolgt. Ohne Zweifel kommen diese Ungleich-
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feeiten in btt Btwaffnung btt Snfantctft mit Hinter* i

labung«*®t»eferen in anbern Äantonen au* no* »or.
©olotfeum fonnte »egen SIRangel an ©eweferen no*
fein Batafflon bewaffnen, wnb e« fragt fi* fut bie*

ftn Äanton, wie »ofel no* für anbere, bie im näm *
li*en gaHe finb, »ie bewaffnet werben foH, ob wie
in Bern obet wfe in 3«et<J>* O&ne fttotiftl baben
btejenfgen Äantone ba« 5Ri*ttge getroffen, bfe be*

»affnen wie 3<"tri* unb «atgau, ba ba« einfefetagenbe
©efeft immtt no* in Äraft beftefet.

©ottte ba ba« efbg. SIRtlitär*S>partement niefet

Drbnung ftfeaffen?

©in fol*t« wittfütli*e«, uttglei*e« Berfaferen bei

btt SBieberbewaffnung ber Snfanterie fonnte tm

©rnftfatte, bei einem plöftli*en Slufgebot, feö*ft oer*
brtefjli*e golgen feaben.

Sern. Ueber ben in ber jweiten SB;*e S'tli in
SRtOau ftattgefeabten Sffiteberfeolung*fur« be« bemi*
f*en Bataillon« SRe. 60 wirb un« foljjenbv*« beri*fet :

SRa*bem f*on im »orfeergegangenen @abre«furfe

tü*ttg »orgearbeitet worben War, fo baf ba« ©abre

mefer ober weniger befäfefgt war, Inftmirenb aufju*
treten, »urbe fn bett wenigen Sagen, wäferenb »el*
*ett ba« BataiHott beifammen »ar, ba« SERögti*e

geleiftet. 3eber fu*te Htn. Dberinftruftor SKeftener
in feinem Beftteben, ble ©abremannf*aften, namettt*

ll* abet bie Unterofftjiere, ju feebeti unb mit bet
Seit al« Seferer, al« Btlbner unferer SIRilijen »er*
»enben ju fönnen, na* atten Äräften ju unterftüften.

Bei ben @*iefübungen mtt bem umgeänbetten
Sßtelaj* ®ewefer, mit »tl*tm ba« ganje BatafHon
bewaffnet »ar, jefgte c« ft*, baf ber SIRangel an
öftetn folcfeen Uebungen fi* bei ben ©olbaten fefer

fufelbar ma*t. Sie Berftfelüffe biefer ©ewefere ar*
belttten übrfgtn« bur*gtfeenb« gut, bfe .SIRunition

»at au«gejei*net. Sa« Sabre ftanb in ben SReful*

taten ber @*iefÜbungen wie ju erwarten war, über
ber 3Rannf*aft. 3m ©injelfeuet featte baffelbe ein

Sur*f*nltt«refultat üon 50% @*cibentteffern, im
©*neHfeuer 41%, im aRaffenfeuet 51%.

Sfe SRefultatt, bit »ott ber SIRannftfeaft erjielt wur*
ben, waren folgenbe:

(Slnjetfeuer. ©djnettfeuer. äÄaffenfeuer.

L 3äger=Äomp. 38% 36% 41%

I güfilier* „ 34% 29% 32%
n. „ 32% 24% 36%

HI. 30% 30% 41%
W. „ 40% 47% 38%
H. Säger* „ 54% 49% 46%

Sa« @*ncHfeiier featte ein Sut*f*nttt«tefultat
»on 5 ©*üffcn per SIRann In ber SIRinute mit faft
jwei Sreffem ergeben.

SRur feäuftge ©*iefÜbungen fönnen ben ©olbaten

baju btlngtn, no* mtfet jtt leiften.
x @* tft bafeer ber Bef*luf ber Bunbe«oerfammlung

mit greuben ju begrüfett, bur* »el*en bet Bunbe«*
ratfe elngelaben wurbe, bie H'nterlabermunttfon mög*

lt*ft bittfg jtt »erfaufen. SRur babur* unb bur*
Betabreicfeung gröferer Beiträge »ott ©eiten be«

Bunbe« fönnen bte ©*lef»erefne gefeobett »erben,
fo baf fte Iferen 3»erf beffer al« gegtnwärtlg erfüllen.

@*on gtettag« rürfte ber 3nfpfftor He. Dberft
Wlet)ex tin. Sa« Bataitton atbeftete ju feinet 3u*
friebenfeett, wai er bann au* am ©am«tag SRorgen
»or bemfelben au«fpra*.

©am«tag« SWtttag« wurbe ba« BataiHott entlaffen.

©rottbüttben. Ser Äanton«=Oberft beantragt im
©rofen SRatfe bfe Slbfe altung eint« tfeeoretifefeen Äur*
fe« füt Offnere jur SBinter«jeit in Sfeur, »erbun*
ben mtt SReft* uub ge*t*Unterrf*t.

Ser ©tofe SRatfe beftfeloft proolfortf* tfnen fol*en
Äut« füt ben SBinter 1868—1869.

@*mgj. Bon ber erften Äompagnfe be« bftf jäfe*

rfgen SRetmttn=Batafflott«, 56 SIRann ftatf, fonnten
6 niefet Itftn, 7 niefet ftferribm, 10 nfefet tt*ntn.
Bon bet jweiten Äompagnie, 51 SIRann ftarf,
fonnten 9 niefet ftfereiben, 11 niefet lefen, 19 niefet

te*nen; baruntet »aten aflein au« ©inftebetn 9 SRüfet*

te*ner. Bon ben 67 SIRann ber britten Äompagnfe
waren be« Sefen« unfunbig 14, be« ©*reiben« 13,
be« SRe*nen« 16. (Bote au« ber Urftfewrij.)

©enf. ®mf feat feinen ©*uljwang, abtx un*
entgelblfefee Brlmatftfeitten. Sanf bem feetrftfeenbett

Btlbung«e(fer fonnten bei ber Prüfung »on 437 SRe*

fruten 297 gut lefen, ottfeograpfelf* ftferetfem unb

re*nen; fefer »feie waren in jwei bi« brei gä*em
gut bcftfelagen, nur »ier ofene atte @*itlfellbuttg
(illettreSs). (H-*©.)

Bott btm Portreffli*en Scitfabett btr Saftif für
bfe norbbeutftfeen Ärteg«f*ulen »on ^ertjpttm*,
(Berlag »on @. ©. SIRittler unb ©ofen in Berlin)
ift foeben bfe britte »erbefferte Stuftage eingetrof*
fen unb oorrätfeig bei ijr. ©Auttbef» in Surfet).

Bei gr. ©*ultfeef in 3«t:{* ift eingetroffen:
«PoHatfcfetf'ö Ältlttär-©eograpt)ie: Sirol ttttb

©nljbttrg'8 ©tfeirgslanb gr. 4. 30.

(Berlag »on 8. SB. ©eibel unb ©ofen In SBien.)

Bef gt. @* uttfetf ttt 3üri* ftnb eingetroffen:
Q&reitbaupt. Ser berittene 3ttfonteries Dfftjier.

70 6t«.
Sie Serainleljre unb ba« militäriftfee Slufnefemett.

2. Sluft. gür preuf. Ärleg«f*ulen. gr. 3. 35
©rweiterung ber g enet. ©fijje über fjortififaiiott.

gür preuf. ÄrtcgSftfeulen. gr. 2. 70

©rtoeitertmg ber gen et. ©fijje über SBitffettleljre.
SIRtt Sltla«. gür preuf. Ärleg«f*ulen. gr. 10. 70

(Berlag ber SRiegcl'ftfeen Bu*feanblung in Bot«bam.)

Bei gr. @*ultfeef in 3nricb ift eingetroffen:
fSSitte (Haupttn.). Sie öejogette §rtbarti!Ierie na*

iferer @inri*tung, Slu«rüftung unb mit SRegeln

für bie Befeanblung be« SIRateriafe«. 4te »er*
meferte Sluftage. SIRit 4 Safeln. gr. 3. 75

(Berlag »on @. ©. ÜRtttler unb ©ofen tn Bertin.)

Bei gr. @*ultfeef In 3ftrl* fann ftet« be*

jogen »erben:
.Dufour, ©. $., ©eneral. topoQtapbifäet

Sltlaä ber @4>wetj. 25 Blatt. Viooooo.

Brei« gt. 50.
©tnjelne Blätter jtt 1—3 gr.
Slufgtjogtn auf Seinwanb gt. 2 mtfit ptr Blatt.
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hcitkn in der Bewaffnung der Infanterie mit Hinter- >

ladungö-Gewehren in andern Kantonen auch noch vor.
Solothurn konnte wegen Mangel an Gewehren noch

kein Bataillon bewaffnen, und eS frägt fich für diefen

Kanton, wie wohl noch für andere, die im näm -
lichen Falle find, wie bewaffnet werden soll, ob wie
in Bern oder wie in Zürich? Ohne Zweifel haben
diejenigen Kantone das Richtige getroffen, die

bewaffnen wie Zürich und Aargau, da das einschlagende
Gesetz immer noch in Kraft besteht.

Sollte da das eidg. Militär-D.partemcnt nicht
Ordnung schaffen?

Ein solches willkürliches, ungleiche« Verfahren bei

der Wikderbewaffnung der Infanterie könnte im
Ernstfälle, bei einem plötzlichen Aufgebot, höchst

verdrießliche Folgen haben.

Ber». Ueber den in der zweiten Wiche Juli in
Nlvau stattgehabten Wiederholungskurs des bernifchen

Bataillons Nr. 6l) wird uns folgend.s berichtet :

Nachdem schon im vorhergegangenen Cadreskurse

tüchtig vorgearbeitet worden war, so daß das Cadre

mehr oder weniger befähigt war, instruirend
aufzutreten, wurde in den wenigen Tagen, während welchen

das Bataillon beisammen war, das Mögliche
geleistet. Jeder suchte Hrn. Oberinstruktor Mctzener
in seinem Bestreben, die Cadremannschaften, namentlich

aber die Unteroffiziere, zu heben und mit der

Zeit als Lehrer, als Bildner unserer Milizen
verwenden zu können, nach allen Kräften zu unterstützen.

Bei den Schießübungen mit dem umgeänderten
Prelaz-Gewehr, mit welchem das ganze Bataillon
bewaffnet war, zeigte es sich, daß der Mangel an
öftern solchen Uebungen sich bei den Soldaten sehr

fühlbar macht. Die Verschlüsse dieser Gewchre
arbeiteten übrigens durchgehendS gut, die .Munition
war ausgezeichnet. Das Cadre stand in den Resultaten

der Schießübungen wie zu erwarten war, über
der Mannfchaft. Im Einzelfeuer hatte dasselbe ein

Durchschaittsresultat von 50"/« Scheibentreffern, im
Schnellfeuer 41°/°, im Massenfeuer 51°/,.

Die Resultate, die von der Mannschaft erzielt wurden,

waren folgende:
Einzelfeuer. Schnellfeuer. Massenfeuer.

I. Jäger-Komp. 38°/« 36°/« 41°/«
I. Füsilier- „ 31°/« 29°/« 32°/«

II. „ 32°/° 24°/« 36°/«

III. 30°/« 30°/« 41°/«

IV. « 40°/« 47°/« 38°/«

II. Jäger- „ 51°/° 49°/« 46«/«

Das Schnellfeuer hatte ein Durchschnittsresultat

von 5 Schüssen per Mann in der Minute mit fast

zwei Treffern ergeben.

Nur häufige Schießübungen können den Soldaten
dazu bringen, noch mehr zu leisten.

^ Es ist daher der Beschluß dcr Bundesversammlung
mit Freuden zu begrüßen, durch welchen der Bundesrath

eingeladen wurde, die Htnterladermunttion möglichst

billig zu verkaufen. Nur dadurch und durch

Verabreichung größerer Beiträge von Seiten des

Bundes können die Schteßvereine gehoben werden,
so daß sie ihren Zweck besser als gegenwärtig erfüllen.

Schon Freitag« rückte der Inspektor Hr. Oberst
Meyer ein. Das Bataillon arbeitete zu seiner
Zufriedenheit, was er dann auch am Samstag Morgen
vor demselben aussprach.

SamStagS Mittags wurde das Bataillon entlassen.

Graubünden. Der Kantons-Oberst beantragt im
Großen Rath dte Abhaltung eineS theoretischen Kurses

für Offiziere zur Winterszeit in Chur, verbunden

mit Rett- und Fecht-Unterricht.
Der Große Rath beschloß provisorisch einen solchen

Kurs für den Winter 1863—1869.

Schwyz. Bon der ersten Kompagnie deS dießjährigen

Rekruten-BataillonS, 56 Mann stark, konnten

6 nicht lesen, 7 nicht schreiben, 10 nicht rechnen.

Von der zweiten Kompagnie, 51 Mann stark,
konnten 9 nicht schreiben, 11 nicht lesen, 19 nicht

rechnen; darunter waren allein auS Einstedeln 9 Nicht-
rechner. Bon den 67 Mann der dritten Kompagnie
waren deS Lesens unkundig 14, deS Schreibens 13,
deS Rechnens 16. (Bote auö der Urschweiz.)

Genf. Genf hat keinen Schulzwang, aber

unentgeldliche Primarschulen. Dank dem herrschenden

Bildungseifer konnten bei der Prüfung von 437
Rekruten 297 gut lesen, orthographisch schreiben und
rechnen; sehr vicle waren in zwei bis drei Fächern

gut beschlagen, nur vier ohne alle Schulbildung
(illettrés). (H.-C.)

Bon dem vortrefflichen Leitfaden der Taktik für
die norddeutschen Kriegsschulen von PerizouinS,
(Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin)
ist soeben die dritte verbesserte Auflage eingetroffen

und vorräthig bet Fr. Schultheß in Zürich.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:
Pollatschek'S Militär-Geographie: Tirol und

Salzburg's Gebirgsland Fr. 4. 30.

(Verlag vo» L. W. Seidel und Sohn in Wien.)

Bei Fr. Sch ultheß in Zürich stnd eingetroffen:

Breithaupt. Der berittene Infanterie-Offizier.
70 Cts.

Die Terainlehre und das militärische Aufnehmen.
2. Aufl. Für preuß. Kriegsschulen. Fr. 3. 35

Erweiterung der g en et. Skizze über Fortifikation.
Für preuß. Kriegsschulen. Fr. 2. 70

Erweiterung der genet. Skizze über Waffenlehre.
Mlt Atlas. Für preuß. Kriegsschulen. Fr. 10. 70

(Verlag der Ricgcl'schen Buchhandlung tn Potsdam.)

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:

Witte (Hauptm,). Die gezogene Feldartillerie nach

ihrer Einrichtung, Ausrüstung und mit Regeln

für die Behandlung des Matertales. 4te

vermehrte Auflage. Mit 4 Tafeln. Fr. 3. 75

(Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin.)

Bet Fr. Schultheß in Zürich kann stets

bezogen werden:

Dufour, G H., General. Topographischer
AtlaS der Schweiz. 25 Blatt. Vi°°°°°>
Preis Fr. 50.
Einzelne Blätter zu 1—3 Fr.
Aufgezogen auf Leinwand Fr. 2 mebr per Blatt.


	Militärische Umschau in den Kantonen

